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8 ?sßes Hauptquartier , 26.März .(WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Kanal von La Baflöe und auf dem
SSdufer der Scarpe war gestern der Geschütz-
tampf heftig.

Am Hügelgeläude südwestlich von St . Quen¬
tin  stießen unsere Truppen gegen die über den
Somme- und Crozat-Kanal vorgedrungeneu fran¬
zösischen Kräfte vor und fügten ihnen in heftigem
Gefechte starke Verluste zu. 100 Gefangene und
mehrere Maschinengewehre und ein Infanterie¬
geschütz find eingebracht worden.

Oestlich des Ailette-Grundes und gegen die
Linie Leuilly—Neuville führte der Gegner er¬
hebliche Teile mehrerer Divisionen nach lebhaftem
«rtilleriefeuer zum Angriff gegen unsere vorge¬
schobenen Abteilungen , die den an einzelnen
Stellen dreimal angreifenden Feind verlustreich
obwiese«.

Bei Craonnelle nördlich der Aisne ist ein
Vorstoß der Franzosen im Nahkampf gescheitert.

Am 24. Marz abends griff ein Fliegerge¬
schwader Dünkirchen au. Mehrere Brände
wurde« beobachiet.

Gestern verlor der Feind im Luftkampf elf
Flugzeuge.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
auderMazedonischen Front  ist bei meist ge¬
ringer Artillerie- und Vorfeldtätigkeit die Lage
unverändert.

Bombenabwürfe unserer Flieger auf Truppen-
lager bet Snevce südöstlich des Dojransees
hatten sehr gute Wirkung.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,26 . M8rz , abends . (WTB . Amtlich.)

Borpostengefechte bei Lagnicourt nordwestlich von
Bapaume und bei Roisel östlich von Peronne,
sonst im Westen bei schlechtem Wetter nichts
Besonderes. — An der mazedonischen Front
hat die Kampftätigkeit nordwestlich von Monastir
wieder zugenommen.

Deutschlands Mnanzkmft.
Neuenbürg,  22 . März 1917.

Was kostet der Weltkrieg uns und unseren
Feinden? Wie werden die ungeheuren Summen, die
er verschlingt, aufgebracht, und wodurch unterscheidet
sich unsere Art der Kriegsfinanzierung vorteilhaft
von der unserer Gegner? Diese Fragen sollen im
Folgenden erörtert werden. Der Krieg kostet Deutsch¬
land trotz seiner ungeheuren militärischen Machtent¬
faltung monatlich nur 2,2 Milliarden Mark, während
die monatlichen Kriegskosten Englands und Frank¬
reichs sich zusammen auf etwa 5,6 Milliarden Mark
belaufen. Von den 250 Milliarden Mark, die von
den beteiligten europäischen Staaten bisher zur
Deckung der Kriegskosten aufgebracht werden mußten,
entfällt auf Deutschland und seine Verbündeten nur
ei» verhältnismäßig bescheidener Anteil, etwa ' /s —
23 Milliarden Mark. Unsere Feinde haben zu ihrer

schmerzlichen Enttäuschung erfahren müssen, daß
Deutschland unerschöpfliche Reserven sowohl auf
wirtschaftlichem und finanziellem wie auf militäri¬
schem Gebiete zur Verfügung stehen. Unser gewal¬
tiges Nationalvermögen von 375 Milliarden Mark
(gegenüber 345 Milliarden Mark in England, 245
Milliarden Mark in Frankreich), unser jährliches
Volkseinkommen von 43 Milliarden Mark sind die
Quellen, aus denen wir schöpfen können. Zudem
tritt auch unsere überlegene Organisationskraft in
der Art der Kriegsfinanzierungdeutlich zu Tage.
Deutschland war von Anbeginn des Krieges darauf
bedacht, langfristige Anleihen auszugeben, sich zur
Deckung der Kriegskosten an die breiten Volksmassen
zu wenden. Anders unsere Gegner, die ihre Schul¬
den zum großen Teil kurzfristig bei ihren Noten-
und Privatbanken ausgenommen haben. Hier Volks¬
anleihen, dort Bankiersanleihen! Während bei uns
47 Milliarden Mark, d. h. etwa aller Kriegskre¬
dite (64 Milliarden Mark) in langfristigen Anleihen
aufgebracht sind, haben England und Frankreich zu¬
sammen nur etwa 37 Milliarden Mark ihrer bisher
137 Milliarden-Mark ausmachenden Kriegskosten in
die Form der langfristigen Anleihe umwandeln
können. Wir haben bei allen Kriegsanleihen an
dem anfangs gewählten Zinssätze von 5°/o festhallen
können, England indes, das in Friedenszeiten seine
Staatsanleihen nur mit 2' /-°/» zu verzinsen brauchte,
hat ihn aufs doppelte steigern und neuerdings sogar
6"/o aufwenden müssen.

Die Finanzierung des Kriegs im einzelnen geht
bei uns etwa folgendermaßen vor sich. Das Reich
beschafft sich das erforderliche Geld zunächst durch
den Verkauf kurzfristiger Reichsschatzwechsel an die
Reichsbank. Diese Schatzwechsel verkauft die.Reichs¬
bank an Banken, Sparkassen und Privatleute weiter,
denen sie dadurch eine vorübergehende, sehr günstige
Anlage für ihre Gelder bietet. Inzwischen bereitet
das Reich die Ausgabe der Anleihe vor. Infolge
der Opferwilligkeit des deutschen Volkes ist es dem
Reiche bei jeder neuen Anleihe regelmäßig gelungen,
seine kurzfristigen Schulden bei der Reichsbank zu
tilgen, sodaß letztere für weitere Anforderungen
regelmäßig von neuem bereit war.

Bekanntlich werden bei der Kriegsanleihe sowohl
5°/oige Schuldverschreibungen, als Schatzanweisungen
ausgegeben. Die Schatzanweisungen werden nach
einer bestimmten Zahl von Jahren vom Reich
zurückgezahlt, während die Schuldverschreibungen bis
1924 „unkündbar" sind, wohlgemerkt nur seitens
des Reichs, während die Inhaber der Anleihestücke
sie jederzeit veräußern können. Das Reich kann
erst nach dem Jahre 1924 — nicht etwa schon
früher — den Zinssatz von 5"'o herabsetzen, muß
aber dem Inhaber des Anleihestückes, der mit dieser
Zinsherabsetzung nicht einverstanden ist, den vollen
Nennwert vergüten. Alle gegenteiligen Meinungen
entbehren — wie nachdrücklich betont sei jeder
Begründung.

Nicht unerwähnt sollen auch die Schwierigkeiten
der technischen Seite der Anleihebewegung bleiben.
So hatte die Reichsdruckerei anläßlich der 5 Kriegs¬
anleihen allein 34' '< Millionen Kriegsanleihestücke
zu drucken.

Angesichts der riesigen wirtschaftlichen Kräfte
unseres Volkes, seiner rückhaltlosen Bereitwilligkeit
zur Zeichnung der Kriegsanleihe sind alle Gerüchte
von Zwangsanleihenoder der Beschlagnahme von
Sparguthaben barer Unfinn. Mit vollem Ver¬
trauen wird vielmehr jeder Deutsche auch künftig
des Reiches Kriegsanleihe freiwillig als beste Kapi¬
talsanlage erwerben.

Di« Heimkehr Ser „Möwe".
Die „Grand Fleet", die nach den Aussprüchen

Churchills die deutsche Flotte aus ihren Rattenlöchern
hervorholen sollte, verbirgt sich noch immer scham¬
haft hinter den Orkney-Inseln und vermeidet pein¬
lich jede Gelegenheit, sich mit der deutschen Flotte
zu messen, nachdem die englischen Hochseestreitkräfte

in der Schlacht am Skagerrak eine so fürchterliche
Lehre erhalten haben. Die englischen Kreuzer sind
nicht imstande, einen einzigen deutschen Hilfskreuzer
unschädlich zu machen, trotzdem dieser monatelang
im atlantischen Ozean umherkreuzt und ein eng¬
lisches Schiff nach dem andern auf den Grund des
Meeres befördert. Burggraf zu Dohna -Schlo-
dien,  dessen kühne Fahrten im vergangenen Winter
das Erstaunen und die Verwunderungder gesamte»
Welt hervorgerufen haben, hat diesmal seine früheren
Leistungen beträchtlich überboten und insgesamt
27 Schiffe mit 123000 Tonnen Raumgehalt zur
Strecke gebracht. Tatkraft und Umsicht, gepaart
mit Kühnheit und Verwegenheit haben hier eine
Tat vollbracht, die gar nicht hoch genug zu veran¬
schlagen ist. Ein einzelnes deutsches Schiff hält
sich monatelang in fernen Weltmeeren auf, ohne
Stützpunkte, ohne Kohlenstation, beeinträchtigt die
feindliche Handelsschiffahrt auf das empfindlichste
und kehrt dann, nachdem es seine Aufgabe erledigt
hat, wohlbehalten und unbehindert in den Heimat¬
hafen zurück. Auf die Großtaten unserer jungen
deutschen Flotte können wir mit Recht stolz sein.
Nicht weniger auf den Geist und den Heldenmut,
die in unserer Marine vom Kommandanten bis
zum Schiffsjungen lebendig sind. Die Leistungen
solcher Leute müssen uns mit ungeheurer Zuversicht
erfüllen und uns in unserm felsenfesten Glauben,
daß wir auch zur See die Oberhand über Groß-
Britanien erringen werden, bestärken. Die Taten
der „Möwe" zeigen uns und auch unseren Feinden
wieder aufs Neue, daß die englische Seemacht ihre
Rolle als Beherrscherin der Welt endgültig ausge¬
spielt hat.

RrmSscharr.
Berlin,  25 . März. Anläßlich der heutigen

öffentlichen Kundgebung zur Zeichnung für die sechste
Kriegsanleihe  waren Schüler höherer Lehranstalten
auf den Gedanken gekommen, sich mit Zeichnungs¬
scheinen zu versehen und diese den Teilnehmern an
der Versammlung zur Zeichnung vorzulegen. Bald
fehlte es an Zeichnungsscheinen. Sichtlich erfreut
über den gescheiten Einfall, zeichneten unter anderen
hervorragenden Persönlichkeiten der Reichskanzler
Dr. v. Bethmann-Hollwcg, Staatssekr. Dr. Helfferich,
ReichsbankpräsidentHavenstein, Staatssekr.Dr.Lisco,
Unterstaatssekr. Wahnschaffe namhafte Beträge. Jn
der Versammlung wurde auch Generalleutnant Grüner
bemerkt. Der Reichskanzler wurde bei seinem Er¬
scheinen vom Publikum freundlichst begrüßt. Gegen
den Schluß trat ein Teilnehmer aus der Versamm¬
lung heraus und brachte in kurzen Worten den Dank
zum Ausdruck, den das Volk seinen Soldaten, den
Heerführern und dem Kaiser schulde. Die Versamm¬
lung stimmte begeistert ein und sang stehend und
entblößten Hauptes den ersten Vers von „Heil Dir
im Siegerkranz".

Berlin,  25 . März. Der Hilfsverein deutscher
Frauen zum Besten der Kinder im Felde stehender
Männer hat auf die 6. Kriegsanleihe 300000 Mk.
gezeichnet. Der Nationalstiftungfür die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen sind von den
Deutschen Nordamerikas durch die Sammlung
„Riesenfahne Vaterland" weitere 35000 Mk. zu¬
gegangen. Insgesamt hat diese Sammlung der
Nationalstiftung bisher einen Betrag von nicht ganz
einer halbe Million Mark gebricht. Es ist dies
ein erfreuliches Zeichen für das Hochhalten des
deutschen Gedankens von den Ausländsdeutschen.

Brüssel,  25 . März. (WTB .) Der General¬
gouverneur verordnete heute folgendes: Jn Belgien
werden zwei Verwaltungsgebiete gebildet, von denen
das eine die Provinzen Antwerpen, Limburg, Ost¬
flandern, Westflandern, sowie die Kreise Brüssel
und Löwen, das andere die Provinzen Hennegau,
Lüttich, Luxemburg und Namur, sowie den Kreis
Nivelles umfaßt. Die Verwaltung des erstgenannten
Gebietes wird von Brüssel aus, diejenige des letzt¬
genannten von Namur aus geführt.



Berlin . 26 . März . Aus Genf wird dem „Lokal-
«nzeiger " gemeldet : Eine Havas -Note bezeichnet
Hindenburgs Westfrontpläne als undurchdringlich.
Der Mitarbeiter des „Matin " hebt den festungs¬
mäßigen Ausbau der gegenwärtigen deutschen Stel¬
lungen hervor . — Aus Lugano wird dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet : Ein Artikel der „Tribuna " er¬
mahnt das Publikum zur Ruhe . Das Volk müsse
«ber jeder Möglichkeit ins Auge sehen und unbe¬
schränktes Vertrauen in das Heer und dessen Leitung
setzen, denn eine wohl vorbereitete Offensive , wie sie
den Deutschen zuzutrauen sei, werde zweifellos an¬
fangs Erfolge erzielen , aber der Anfangserfolg wird
sich in Mißerfolg verwandeln , falls es der Offensive
an Kraft fehle , sich bis zuletzt durchzusetzen.

Berlin,  26 . März . Aus Stockholm wird dem
„Lokalanz ." gemeldet ! Die Reichsduma erließ einen
Aufruf an das ganze Volk , besonders an die Land¬
bevölkerung , worin es heißt : Die Hauptstädte be¬
ginnen zu hungern.  Die Vorräte , die der vor¬
läufigen Regierung genau bekannt find , reichen nur
wenige Tage . Das Heer ist ebenfalls dem Hunger
ausgesetzt . Mitbürger , Bauern , eure heilige Pflicht
ist , die zu versorgen , die euch von dem verhaßten
Joch befreien , damit sie nicht der Hunger wieder in
die Arme der Unterdrücker treibe.

Kopenhagen,  26 . März . Der „Politiken"
wird aus Amsterdam gemeldet : Die holländische
Negierung hat soeben das Ansuchen Amerikas , ame¬
rikanische bewaffnete Handelsschiffe in holländische
Häsen einsahren zu lassen , abgeschlagen.

Stuttgart.  Zur 6 . Kriegsanleihe wird dem
Arbeitsausschuß der württ . Presse folgendes Wort
zur Verfügung gestellt : „Bete und arbeite " heißt ein
alter Spruch . Heute heißt es wiederum : arbeite und
spare und gib das Ersparte dem Reich , denn das
Reich führt dermalen den Kampf um dein und unser
aller Dasein . Die Millionen , die draußen ihr Leben
einsetzen, müssen ernährt , gekleidet und ausgestattet
sein mit all dem , was zum Kamps nötig ist, auch
mit Pulver und Blei , mit Kanonen und Granaten.
Unsere Seewehr braucht Unterseeboote : jedes einzelne
neue Unterseeboot bringt uns dem Sieg und dem
Frieden einen Schritt näher . Die Beschaffung all
dieser Güter und Kampfmittel erfolgt durch das
Hilfsmittel des Geldes . Das erforderliche Geld
wiederum wird auf dem Weg der Reichsanleihe be¬
schafft . Darum muß neben den Hilfsdienst der
Arbeit ein allgemeiner Hilfsdienst des Geldes treten.
Dieser Hilfsdienst wird geleistet durch das Sparen,
durch das Anlegen des Ersparten in Reichsanleihe.
Möge das jeder Deutsche erkennen und danach han¬
deln , damit nicht der Schmerzensschrei , den jetzt vor
400 Jahren Ulrich v . Hutten ausgestoßen hat , heute
noch gelte : „O freiwillig unglückliches Deutschland,
daß du mit sehenden Augen nicht siehst und mit
»ffenem Verstände nicht verstehst !"

Finanzminister Dr . Pistorius.

vom Lmeil llas Kelle.
Roman von A. H o t tn e r - G refe.

-ij (Nachdruck verboten)

Mit einer raschen, entschlossenen Bewegung
'.rat das einsame Mädchen vom Fenster zurück,
ooite eine Handtasche hervor und begann allerlei
einzupacken. Dabei flogen ihre Gedanken immer
wieder zu dem Manne , der jetzt nach Wien
nuir , um sich, wenn irgend möglich, Gewißheit zu
verschaffen. Noch nie hatte Jula Weltin es so
ries empfunden , daß sie Werner liebte, mit all
der heißen Kraft ihrer Seele , wie heute. Und
noch nie war sie so weit entfernt gewesen von
jeder persönlichen Hoffnung . Wieder ließ sie die
Hände ruhen und sah ein paar Augenblicke lang
vor sich hin. Hatte sie denn überhaupt je etwas
für sich gehofft ? Ja . Einmal doch! Das war
damals gewesen, als sie Werner Mertens kennen
lernte , als Christa noch nicht in seinen Gesichts¬
kreis getreten war ! Damals hatte auch sie ein
paar kurze, flüchtige Wochen hindurch von einem
glänzenden Glückstraum geträumt . Aber vor der
grausamen Wirklichkeit war er rasch zerstoben.
Und endlich war ihr heißes Herz, welches früher
oft aufgeschrien hatte in einem wilden Schmerz¬
gefühl, stille geworden . Sie hatte es eben lernen
müssen, das „Danebensiehen ". Und dann hatte
sie es allmählich als einen Ersatz für ein volles
Glück genommen , daß das Schicksal ihr vergönnte,
in all diesen schweren Jahren neben Werner zu
bleiben. Sie wußte, daß er sie hochschätzte, daß
sie ihm der beste, treueste Kamerad war . Ja —
dann und wann schien es ihr, als wäre sie ihm
noch mehr. Da waren Stunden gekommen, da
sie nebeneinander saßen, arbeitend , studierend,
. . send. Rur er und sie ganz allein. Und immer
m iren ihre Ideale , ihre Ansichten denselben Weg

M« lWWA

Zeichnet
die 6 . Kriegsanleihe und wißt:
daß unser unerschöpfliches Nationalver¬

mögen Euer Darlehen an den Staat
vielfach sichert-

daß der hohe Zinssatz vom Mich vor dem
Jahre 1924  nicht herabgesetzt werden
kann und darf-

dap der Inhaber dann Zurückzahlung zum
vollen Nennwert verlangen kann-

daß jeder Zeichner durch Verlauf oder,Äe-
leihung, wann und wo er will, über
das angelegte Geld ganz oder teil¬
weise wieder verfügen tauu-

daß jede Zeicynuugssielle verpflichtet ist,
über die .Höhe der einzelnen Zeich¬
nungen Stillschweigen zu bewahren-

daß auch der zeichnen kann, der kein bares
Geld hat, weil ihm die Darlehnskasfen
andere Werte zu günstigem Zinsfuß
beleihen-

daß ein günstiges Anleihe-Ergebnis unfern
Feinden endgültig die.Hoffnung rauben
muß, uns niederzwingen zu können.

Stuttgart.  Zur sechsten Kriegsanleihe
haben die Neckarsulmer Fahrzeugwerke 1 Milli « ,
Mark gezeichnet (bisher 3 500000 Mark ). — Ae
Firma C . H . Knorr A .-G . in Heilbronn zeichnete
1 ' / - Millionen Mark . Bei der Ersatz -Kompagnie
des Grenadier -Regiments Nr . 123 in Ulm waren
bis 20 . März durch freiwillige Zeichnungen 130000
Mark aufgebracht . - Die Ersatz -Abteilung des
Feld -Artillerie -Regiments Nr . 49 im Ulm hat bis
jetzt die überaus hohe Summe von 550000 Mark
gezeichnet. — Das Ersatz -Bataillon Nr . 126 in
Gmünd in der Kopfstürke von 250 Mann hat schon
über 72000 Mark zusammengebracht . — Die Fürst¬
liche Hofkammer in Sigmaringen hat mit Genehmi¬
gung des Fürsten 1 Millionen Mark gezeichnet. —
Die Stadt - und Spitalpflege Wiesensteig hat 30000
Mark gezeichnet . — Unter Führung des Hauptlehrers
Knoll hat die kleine Gemeinde Hausen O/A . Blau¬
beuren bis heute bereits 33 000 Mark gezeichnet. —
Durch von Seminarrektor Scheit geleitete Werbe¬
tätigkeit der Seminaristen in Künzelsau sind im
dortigen Oberamtsbezirk in kurzer Zeit 236700 Mk.
gezeichnet worden.

Vom Allgemeinen Deutschen Versiche¬
rungs - Verein  a . G . in Stuttgart sind auf die
6 . Kriegsanleihe , unter Vorbehalt einer Nachtrags¬
zeichnung , 6 Millionen Mark (auf die fünf früherer
Kriegsanleihen zusammen 33 ' si- Millionen ) gezeichnet
worden.

Zeichnungen für die Kriegsanleihe.
Die Zuchthausgefangenen in Ludwigsburg haben
aus den Ersparnissen ihres kärglichen Arbeitsver¬
dienstes aus eigenem Antrieb Kriegsanleihe im Ge¬
samtbetrag von 1800 Mk . gezeichnet, und damit ge¬
zeigt , daß auch im Zuchthaus warme Herzen fürs
Vaterland schlagen.

Stuttgart,  26 . März . Im hohen Alter
von 88 Jahren ist Generalleutnant z. D . Franz
Ludwig von Wagner -Frommenhausen , Inhaber des
Eiserner Kreuzes I. Klasse von 1870 , hier gestorben.

Vaihingen  a/E ., 24 . März . Ans dem Wochen¬
markt ist einem Bauern ein Schweinle im Wert von
60 Mark „abgekauft " , aber nicht bezahlt worden.
Der Käufer ist mit dem Tierchen unerkannt ver¬
duftet

Gebt unfern Feinden die
Quittung für das abgelehnie

Friedensangebot!

Zeichnet mit allem, wasJhr aufbringen könnt,
Kriegsanleihe!

WM --—

Feldpostbrief
eines schwab. Landsturmmannes an seine Fra«.

Liebe Kathrin der Urlaub ist nun wieder vor-
ieber wie Du weißt ich bin glücklich hier ahnkomme
bei meiner Kompanie alles fragte wie war 's
Schorsch Gott sei Dank das Du wieder da bist der
Engländer verd . Kerl hat schon nach Dir
gfragt . Die erste Däg in der Etap habe ich nicht
viel Dienst g'habt Druckpunkt gibts jetzt nicht mehr
wie Du weißt aber heit haben wir die erste näm¬
lich Kompanie abg 'löst und ich bin jetzt wieder im
vorderste Grabe hart am Engländer er laßt uns
aber ziemlich in Ruh was mir recht ist denn grad
ist Dei Paket ahnkomme wofier ich Dir herzlich

gegangen . Gleiche Veranlagungen , gleicher Ge¬
schmack, gleiches Streben hatte sie gebunden wie
ein festes Band . Manches Mal hatten sie dies
beide fast staunend empfunden . Und dann kamen
Minuten , wo seine Finger sich innig um ihre Hand
schlossen, Minuten , wo die Zeit stille zu stehen
schien, wo sie es tief im Innern fühlten , daß sie
zueinander gehörten , nicht nur für jetzt, sondern
für alle Zeit . Und immer dachte das Mädchen:
„Ein Augenblick — ein Augenblick des Glücks!"
Aber wenn sie dann beide aufsahen , lachte
Christas Bild aus sie herunter , oder eine der un¬
zähligen Erinnerungen an die Verschollene, welche
Werner und Jula aufgcspeichert hatten in ihrer
tiefen Liebe und Zärtlichkeit für dieses Kind, fiel
ihnen in die Augen . Und da lösten sich ihre
Hände , als hätten sie ein Unrecht begangen.
Christas Schatten nahm Gestalt an und drängte
sich zwischen sie und behauptete seinen Platz an
der Seite des stillen Mannes.

Jula Weltin sah unruhig vor sich hin. Sie
prüfte sich scharf. Was war es , das sie heute so
gewaltig hindrängte zu dem Bruder ? Wirklich
nur der Wunsch, sich auszusprechen mit ihm,
vielleicht einen Anhaltspunkt zu gewinnen ? Oder
schlummerte da noch etwas in der Tiefe, etwas,
das ihr kaum zum klaren Bewußtsein gekommenwar?

Ja , da war etwas in ihr, ein Verdacht, eine
Unruhe , eine Angst. Wenn das wahr sein könnte,
was Tante Iettchen annahm , wenn Christa wirk¬
lich Menschen gekannt und mit ihnen heimlich ver¬
kehrt hatte , von denen sie, Jula und Werner
Mertens , keine Ahnung hatten , dann konnte dies
zu ganz neuen Anschauungen führen . Und diese
neuen Anschauungen mußten Werner furchtbar
wehe tun . Wenn es möglich wäre , ihm dieses
Weh zu ersparen , dann wollte sie es tun , dann
wollte sie allein diese Erkenntnis tragen . Werner
aber sollte, wenn es irgend ging, nichts davon

erfahren . An sich dachte sie gar nicht in diesen
Minuten scharfer Selbstprüfung , wie sie nie an
sich gedacht hatte ; aber die Angst um ihn, an dem
sie mit einer unendlichen, tiefen und reinen Liebe
hing, diese Angst steigerte sich fortwährend . Sie
fühlte es fast körperlich: Er ist in Gefahr , er
braucht mich. Und deshalb wollte sie heute noch
hinaus zu ihrem Bruder.

Die Nacht über mußte sie dann wohl am
Liesinghof bleiben. Aber morgen mit dem frühesten
wollte sie nach der Stadt zurückkehren, und dann
fuhr sie sofort nach Wien.

Sie hatte Johannes Gebhart doch endlich
dazu bestimmt, noch am späten Nachmittag , da
der Schneefall etwas nachließ, die Pferde vor den
Schlitten zu spannen , trotz des ganz außergewöhn¬
lichen Wetters und trotz Tante Iettens unaus¬
gesetzter Abmahnungen . Und nun saß sie, wohl- »
verpackt in Decken und Pelze , auf dem Vordersitz,
dicht neben Johannes Gebhart . Unter der Kappe
sah ihr schmales Gesicht sehr blaß hervor.

Der Alte merkte es. Eine Weile war er still,
dann sagte er:

„Es wird ein hartes Fahren sein jetzt — im
Finstern — Fräulein Jula !"

„Ich weiß," entgegnete sie ruhig , „aber ich
muß es durchsetzen, 's ist für den Herrn ."

„Dann muß es sein," entschied Johannes
Gebhart . „Der Herr " — das war für ihn bei¬
nahe ein Lebensinhalt geworden — für den Herrn
wollte er es in Gottes Namen versuchen.

Sie kamen hinaus aus der Stadt in die weite
Ebene . Kein Lufthauch rührte sich. Wie im Traume
standen die Bäume in ihrem weißen Festkleid. Ans
dem weichen Schnee vernahm man keinen Hnj-
schlag der Pferde , kein Streifen der Kufen. N»r
das eintönige , leise Gebimmel der Schlittenglocksn
tönte , und auch dieses klang schwächer «1« s»»st
Wenigsten» schien es Jula so.

Msrtsetzung folgt.)

0s § k
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danke«da' Blulwurscht meine Leibspeis ist wie Du
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kemma Han i denkt! Und weiter Hot der Leitnant
»sagt das mir wieder Geld brauchet für G 'wehrond Patrone ond so ond so weil wer ebe ohneGeld koin Krieg et sihra ka ond daß der kaput
goht dem 's Geld zairscht ausgoht und mir welletdoch gewinne. Frieher Hot wer gmvint der Krieg
gong aus wann mer et auf d'Anleihe zoichnet jo
pfeiffadeckel fisch nu guet daß mer ezt wisset wiesdm Herre Engländer und Franzosa mit ons mvinet.Beim Vesper Han i mi no mit meine Kamerade
bespräche lauter Baura wie'n i die ihre Schäfle imTrockne hent und auf der Sparkass droba no en
netta Batza ond heut b'schlossa daß mer au in der
Weis onsere Pflicht erfülle wellet und grad wennd'Zeichning aufglegt wird am erste Dag gehscht
«auf ansd' Sparkass und zeichenst für ons 2000 .̂ 7und für de Bueba von seim Biechle 500 -Fi-. Der
Hof ischt schuldefrei ond sonscht hascht au no zlebetwann i nimer komme sollt. Jetzt weischt was Du

^ z'due hascht. Bhüt Di Gott ond gnete Zeit es
zrießt Dich herzlich

Dein lieber Schorsch.

Preiserhöhung für Hülsenfrüchte.  DieNeichs-Hülsenfruchtstelle hat die Preise für sämtliche
Hülsensrüchte um 100 Mk. für die Tonne (20 Zentner)«höht.

LÄFtS Kachriehlen u. Telegramme.
Rotterdam,  26 . März . Wie aus Luganoberichtet wird, ist infolge andauernder Unruhen inTurin , die in letzter Zeit einen immer drohenderen

Charakter annahmen, der Belagerungszustand ver-hängt wo rden.
Stockhjolm,  26 . März . „Daily News " melden

aus Petersburg , daß die provisorische Regierungdaselbst ungeordnet habe, die abgedankte Zarin unter
verantwortliches Verhör zu stellen.!

BerlÜn. (Priv .-Tel .) Nach Meldungen ausRußland berichtet der „Berliner Lokalanzeiger", daßGeneral Ew ert,  der Kommandierende der Westfront,der provisorischen Regierung seine. Entlassung ein¬
gereicht habe. Von Ewerts Nachfolger, dem GeneralLestschinsky erwarte man einen entscheidenden Ein¬
fluß auf das Osfizierkorps der vormaligen Ewert-scheu Armeegruppen . General Lestschinsky hat sichbei den Kämpfen^ in Südgalizien und imZ letzten
Winter in den?Waldk arpathen ausgezeichnet.
W Berlin. (Priv .-Tel .) Zur Amtsenthebung des
Großfürsten Nicolai  erfährt die „Tossische Ztg .":Es sei zweifellos, daß die neue Regierung entschlossengewesen sei , den Oberbefehl dem Großfürsten zuübergeben. Dieser habe seine Abreise nach Peters¬burg nicht sofort angetreten , weil er vermutlich durch
seine Petersburger Vertrauensmänner erfahren habe,daß die neue Regierung mit den Forderungen der
sozialistischen Nebenregierung zu rechnen habe und daß
diese seine Ernennung nachträglich bekämpfe. Am 19. ds.Mts . habe der Großfürst von der neuen Regierungeine telegraphische Einladung nach Petersburg er¬halten und daraus wahrscheinlich gefolgert, daß die
Dumaregierung bezüglich seiner Ernennung mit der
Nebenregierung zu einem Einverständnis gekommensei. In Wirklichkeit habe es sich nur um eine

Falle gehandelt, um den Großfürsten nach Peters¬burg zu locken. Seine Verhaftung d̂ürfte unmittelbar
bevorstehen. _

Bse rlsin . (Priv .-Tel .) Wiedas „Berl . Tagebl ."aus Genf  erfährt , berichtet der Matin : Der neue
russische Handelsminister beschleunige die Anfertig¬ung von den englischem Muster nachgeahmtenschwarzen Listen der Geschäftshäuser in neutralen
Staaten , mitZ denen fortan der Verkehr untersagtsein soll.

Bern,  27HMärz . (Priv .-Tel .) Der russischeMinister des Aeußern erklärte einem Vertreter der
Agentur Radio -, Die russische Revolution sei unter¬
nommen worden, um Rußland von den Fesseln zubefreien, die es bewegungsunfähig machten und aufdem Siegeswege zurückhielten. Er sagte, jetzt wirdRußland seine Anstrengungen verdoppeln, um denSieg zu erreichen. Ein deutscher Sieg wäre einSieg der Reaktion . Der Regierungswechsel habedie Wünsche Rußlands nicht geändert. Mehr alsje wünsche es den Besitz Konstantinopels,das für die wirtschaftliche Freiheit Rußlands not¬
wendig sei. Auch wolle Rußland die Befreiungder bedrückten Nationalitäten Oesterreich-Ungarns.Auch Belgien, Serbien und Rumänien werden
größer als in der Vergangenheit auferstehen. Wirwollen ein fest organisiertes Südslaventum bildenund um Serbien eine unüberschreitbare Barriere er¬
richten gegen den deutschen Ergeiz auf dem Balkan.

Washington. (Priv .-Tel .) Außer den gestern
ausgerusenen Truppen sind noch weitere 20 Regi¬menter und 5 Bataillone der Nationalgarde zumBundesdienst einberufen worden, um für den Fallinnerer Wirren das Eigentum zu schützen. DieseTruppen find aus 18 Staaten des Westens und desmittleren Westens herangezogen.

K. Oberamt Neuenbürg.

ierverteil ^ rnH.
- Bis zur endgültigen Regelung des Eierverbrauchs dürfenden Versorgungsberechtigten nicht mehr als zwei Eier für denKopf und die Woche zugewiesen werden.

Versorgungsberechtigt sind die Nicht- Selbstversorger,
kelbstoersorger sind die Geflügelhalter und ihre Haushaltungs-l Mitglieder. Als Haushaltungsmitglieder gelten alle diejenigenPersonen, die in dem Haushalt des Geflügelhalters als Fami¬lienangehörige, Dienstboten und Verpflegungsberechtigte regel¬mäßig vollständig verpflegt werden, d. h. hier das erste Früh¬stück, Mittag- und Abendessen erhalten,

t Den 24. März 1917. Oberamtmann Ziegele.
j Arnbach.

Stammholz-Verkauf
im schriftlichen Aufstreich

«us dem Gemeindewald Abt. 7, 8, 11, 14, 18 und 19:
' 774 Stück Tannen , 40 Stück Forchen, 33 Stück Lärchemit 42,91 Festm. II., 161,89 M., 104,65 IV> 60.72 V. und 43,42 VI. Kl. :

Abschnitte: 16,83 Festm. l.—!II. Kl.;
2 Buchen IV. Kl. 1,73 Festm. :
7 Eichen VI. „ 1,48 „
Die bedingungslosen Angebote in Prozenten des Taxpreise^ «gedrückt, müssen unterschrieben und verschlossen, mit dtAufschrift„Angebot auf Stammholz " versehen,

lpLtesteus Montag » den 2. April 1917 » nachm. 2 Nhöler eingereicht werden.

Losverzeichnisse sind bei Waldmeister König  erhältliö
s « Am gleichen Tag auf dem Rathaus von nachmittag» Uhr an im öffentl . Aufstreich:

30 Stück Baustangen l.—III. Kl.,2 „ Hagstangen !!.
20 „ eichene Derbftangen I. u. II. „

1240 „ Rebstecken I. «. II. „? 326 „ Bohnenstecken,
s De» 24. Mär , 1917.

Semeindeoorstand HSll.

Bezirksgetreidkstelle Neuenbürg.
Abgabe von Nahrungsmitteln.

An Nahrungsmitteln werden den Gemeinden zugewiesen:
64 Ztr . Suppen -Einlagen , lose, in verschiedenen Sorten,16 „ Suppen -Würfel in verschiedenen Sorten,12 „ Dörrgemüse (Mischgemüse). -

Die Abgabe geschieht durch die Firma Pfannkuch u. Cie.in Neuenbürg.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und eskönnen sich diese dabei des Kleinhandels bedienen. Im letzterenFalle müssen angemessene Kleinverkaufspreise vorgeschriebenwerden.
Den 26. März 1917. Oberamtspfleger Kübler.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Samstag , den 31. Marz 1S17»

vormittags S NHr
auf dem Rathaus in Wildbad  im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald I Meistern, Abt . 11 Tannschächtle:222 Stück forch. u. tann . Langholz I.—Vl. Kl. mit zus. 351,72 Fm.20 . . Sägholz l. - II. Kl. „ „ 22,15 Fm.
Stadtwald l Meistern, Abt . 3 Eberhardssteig:164 Stück forchenes Stammholz !.—VI. Kl. mit zus. 217,29 Fm.8 „ „ Sägholz I. !l. Kl. mit zus. 11,25 Fm.

Stadtwald I Meistern , Abt . 6 Riesenstein:56 Stück forch. u. tann . Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 107,28 Fm.2 „ „ „ „ Sägholz I. Kl. mit zus. 3,78 Fm.
Stadtwald I Meistern, Abt. 9 k. Jägerwegle:164 Stück forchenes Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 195,71 Fm . i10 „ „ Sägholz II. Kl. mit zus. 9,83 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten bedingungs¬losen, in ganzen und Zehntelprozenten ausgedrückten Angebotemit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstammholz " wollenspätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamtübergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier erfol¬genden Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klaffeneintei¬lung und Taxpreise pro 1917, her Ausschuß ist zu 100»/» derTaxpreise angeschlagen.
Wild » ad,  den 23. März 1917.

Stadtschultheißenamt:
Baetzner.

Kgch'MlMM !!
in bekannter Güte und Keimkraft,
Busch- und Stangen¬
bohnen, Steckzwiebel

sowie

in besten Sorten  empfiehlt
Carl Gentner

Handelsgärtnerei , Baumschulen
und Samenhandlung

Schwann.

llsn besten stet in
lllsiäerftggen

Zidi «iss neue Varorlt -Nacke»-
Lldai», 80 ?k . ?ur jeden Lecisit
reizvolle Vorigen , cinkei teicM
nactirusctineiciern vermittels fsvorit8cknMe.

8ediimedsr, ?sorrdsj».
NenV ^ WU

Soeben erschienen!
Ravensteins Karte

des Deutschen Sperr¬
gebiets für den un¬

eingeschränkten
„N"-BooMeg.

Preis 60 Pfennig.
Vorrätig bei

C. Mreh'sche Buchhandlung.



Aachmusterung
»erdauernd und zeitig Kriegsunbrauchbarm

usw.
I. Me in dem oberamtlichen Erlaß vom 3. März 1917

— Amtsblatt dir . 54 — genannten wehrpflichtigen Personen,
sowie sämtliche wegen körperlicher Fehler zeitig Kriegsunbrauch¬
baren haben sich zwecks Gewinnung geeigneter Mannschaften für
de« militärischen Arbeitsdienst  einer Nachmusterung zu
unterziehen.

Die Musterung findet für den Oberamtsbezirk Neuenbürg
wie folgt statt:

am 2. April 1917, von 9 Uhr vorm, ab
im Gasthausz. Ochsen in Schömberg,

für die Gemeinden Beinberg , Bieselsberg , Engelsbrand , Grun-
bach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach, Ober¬
lengenhardt , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unter¬
lengenhardt ;

am S. April 1917, von 8 - Uhr vorm. ab.
auf dem Rathaus iu Höfen,

für die Gemeinden Calmbach, Enzklösterle, Höfen a. E ., Wildbad;

am 4. u. 8. April 1917, von je8 Uhr vorm. ab.
auf dem Rathaus in Neuenbürg,

für die Gemeinden Neuenbürg , Arnbach, Birkenfeld, Conweiler,
Dennach, Feldrennach, Gräsenhausen, Oberniebelsbach, Otten¬

hausen, Schwann , Unterniebelsbach, Waldrennach;

am 7. April 1917, von 9 Uhr vorm. ab.
auf dem Rathaus in Herrenalb,

-für die Gemeinden Bernbach, Dobel , Herrenalb , Loffenau, Neu¬
satz und Rotensol.

Die hiervon Betroffenen werden vom Bezirkskommando
bezw. Oberamt durch das Schultheißenamt besondere Vorladung
erhalten.

Noch wird bemerkt:
1) Militärpapiere , sowie ärztliche Zeugnisse, Rentenzeugnisse,

Krankenblätter und ähnliche Papiere sind mitzubringen.
2) Personen , welche wegen Krankheit am Erscheinen verhin¬

dert sind, haben ärztl . Zeugnis , beglaubigt von der Orts¬
behörde, einzureichen.
II. Nicht zu erscheinen haben : alle Kriegsrentenempfänger

und die als unabkömmlich anerkannten öffentlichen Beamten.

III. Anläßlich dieser Musterung werden auch noch durch
Gestellungsbefehl einzelne zeitig g. u. av.-Leute vorgeladen werden,
deren erneute Untersuchung aus Dienstfähigkeit stattzufinden hat.

Calw,  17 . März 1917. K. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörde « werden veranlaßt , für alsbaldige orts¬
übliche Veröffentlichung vorstehender Bekanntmachung Sorge zu
tragen.

Neuenbürg,  den 24. März 1917 . K. Oberamt
Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

Jucker.
Für April d. I . hat jeder Versorgungsberechtigte Anspruch

aus 650 Gramm Zucker. Der Höchstpreis beträgt
für das Pfund Broden - u. Kristallzucker . . . 32 .Z,

„ „ „ Würfel - u. feingemahl. Zucker . 34 Z.

Den 23. März 1917. _ O .R .A. Gaiser.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genoffenschaftsregister , Blatt 37, ist bei der

Firma Dereinsbank Wildbad , e. G . m. u. H. in Wildbad,
am 14. März 1917 unter der Nr . 28 folgendes eingetragen
worden:

In der außerordentlichen Generalversammlung vom
11. Februar 1917 ist an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen
zweiten Vorstandsmitgliedes Wilhelm Almer der Kaufmann
Fritz Rath in Wildbad, bisher3. Vorstandsmitglied, zum
2. Vorstandsmitglied (Kassier), an Stelle des Fritz Rath der
Kaufmann Philipp Bosch in Wildbad zum stellvertretenden
3. Vorstandsmitglied (Kontrolleur ) gewählt worden.

Den 24. März 1917. Stv . Amtsrichter Geyer.

Realschule Neuenbürg.
Die Aufnahme -Prüfung

für die Neueintretenden findet nächsten
Freitag , den 30. Mürz

vormitags von 8 Uhr ab statt.
Vorbedingung für die Aufnahme ist 3 jähriger Besuch der

Volksschule. Jeder Prüfling hat eine Geburtsurkunde und
Schulzeugnis (erster« auch in der abgekürzten Form des Geburts¬
scheins), sowie Schreibzeug mitzubringen.

Neuenbürg, den 26. März 1917.
Reall . Widmaier.
Stellv . Salzer.

K. Oberamt Neuenbürg.

Amtskörperschafts Amlage
für das Rechnungsjahr 1918.

Nach dem durch Erlaß der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 18. Januar 1917 Nr . 147 für vollziehbar er¬
klärten Voranschlag der Amtskörperschaft für 1916 sind als
Amtskörperschaftsumlage zu verteilen 138174

Als Grundlage für die Umlage dienen die für die Ge¬
meindeumlagen maßgebenden Steuerquellen , nämlich

1. vier Prozent aus:
901754 ^ 62 L Grundkataster,

19453 .. 37 „ Gefällkataster,
2047008 „ — „ Gebäudekataster,
1724636 „ — „ Gewerbekataster

zus. 4692851 ^ 99 L . . .mit  187714 08 ^

2. ein Prozent des steuerbaren Kapital¬
ertrags von 1517020 ^ 22 L mit 15170 22 I

3. zwanzig Prozent der Einheitssätze der
Einkommensteuer von 277036 80^
mit . . . . . 55407 36 L

Umlagefuß . . . . . . 258 291 ^ 66 L

Umlagebetreff auf 1 Kataster . . 53,49534 I

Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinde
Neuenbürg . . 15671 .22 Kapfenhardt . 668 .47
Arnbach . . . 1219 .25 Langen brand . 1805 .13 „

Beinberg . . 561 .80 „ Loffenau . . 2724 .85 „

Bernbach . . 1288 .72 Maisenbach 890 .28

Bieselsberg . . 1054 .98 „ Neusatz . . . 680 .38 „

Birkenfeld . . 7191 .63 „ Oberlengenhardt 730 .37 „

Calmbach . . 12820 .09 „ Oberniebelsbach 502 .65 „
Conweiler . . 2226 .23 „ Ottenhausen . 1479 .62

Dennach . . 5585 .97 „ Rotensol . . 550 .12
Dobel . . . 2395 .53 „ Salmbach . . 607 .85

Engelsbrand . 1613 .40 „ Schömberg . . 9187 .46

Enzklösterle 932 .55 Schwann . . 1880 .65

Feldrennach 2 248 .07 „ Schwarzenberg 951 .85

Gräsenhausen . 2969 .04 „ Unterlengenhardt 834 .78
Grunbach . . 1442 .58 Unterniebelsbach 394 .02 „
Herrenalb . . 8196 .55 Waldrennach . - 1337 .63 „

Höfen a. Enz . 11723 .84 Wildbad . . 32574 .06

Jgelsloch . . 1232 .38 „

Die Gemeinden haben ihre Umlageanteile in Monatsraten
und je vor Ablauf des Monats an die Oberamtspflege abzu¬
liefern.

Den 24. März 1917 . Oberamtmann Ziegele.

«T' Tck
Dobel, den 25. März 1917.

° QL St AH«
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Gatte , Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

^ IshgMsIMMr
Wegwart

heute morgen '/r6  Uhr im Bezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg nach schwerem Leiden im Alter von nahezu
59 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die tiesbetrübten Hinterbliebenen:

Die Gattin : Marie Keller » geb. Kraft.
Der Sohn : Adolf Keller mit Frau und 2 Kindern.

Die Schwiegereltern : Gustav Schaible mit Familie.

Beerdigung in Dobel am Mittwoch, den 28. ds . Mts .,
nachmittags 2 Uhr.

Zeichnungen
auf die

k. Kriegsanleihe
nimmt entgegen

Vereinsbank Wildbad
e. G. m. «. H.

Neuenbürg.

Zur Saal!
empfiehlt

Weitzklee
Grasfame»

in keimfähiger Ware j

Adolf Luftnaurr

Neuenbürg.
Ein fast noch neuer

Sportwagen
ist zu verkaufen
_Gräfenhauserstr .U

MWkil-GM
Braves , fleißiges Mödch«

in besseren Haushalt auf sch«
oder später gesucht.

Fra « Aebelhör,
Pforzheim, Christoph-Allee!

Arnbach.
Eine schöne weiße, horiM

Ziege
mit einem Junge » h« ji
verkaufen

Gottlob Praß,

kauft
Sanatorium

Schwarzwaldhei«,
Schömberg.
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